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von WILLIAM ALGRAN


Ein Signal, das den Verstand tötet. Ein Held, der aus der Zeit
gefallen ist.


Als das Flaggschiff der Galaktischen Flotte mit zwölftausend Seelen
an Bord plötzlich verstummt, ist die einzige Spur ein unheimliches
psionisches Signal, das ganze Besatzungen in den Wahnsinn treibt.
Die
Flotte steht vor einem Rätsel, doch Captain Cade Larius, eine
Legende aus einer vergangenen Ära, erkennt die schreckliche
Wahrheit: Eine Waffe, die er für eine bloße Legende hielt, ist
zurück.


An Bord seines einzigartigen Schiffes folgt er mit seiner Crew aus
Außenseitern und Spezialisten der Spur des "Geistersignals".
Ihre Jagd führt sie an den Rand des bekannten Universums, tief in
einen unerforschten, psionischen Nebel, der eine uralte
Zivilisation
von Telepathen verbirgt.


Dort stoßen sie auf einen abtrünnigen Kriegsherrn, der droht, die
gesamte Galaxie mit seinem Lied des Wahnsinns zu überziehen. Ihre
einzige Hoffnung ist eine geheimnisvolle Fremde, deren Loyalität so
unbeständig ist wie der Nebel selbst. In einem verzweifelten
Wettlauf gegen die Zeit muss Cades Crew alles riskieren, denn die
letzte Schlacht wird nicht mit Waffen, sondern mit dem Willen zum
Überleben geschlagen.
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Captain
        Cade Larius: Der Protagonist. Ein legendärer,
jahrhundertealter
        menschlicher Captain, dessen Leben durch eine verlorene
        Naniten-Technologie künstlich verlängert wird. Er ist der
        Kommandant der 
Odyssee und später der 
Phoenix. Als
        einziger Überlebender des historischen "Cygnus-Vorfalls"
        hat er bereits Erfahrung mit psionischen Waffen und ist
bekannt für
        seine ruhige, strategische Art und seinen
unerschütterlichen
        Willen.

        

  
	
Nova:
        Eine mächtige Telepathin und Hohepriesterin (später
Königin) der
        Stillen Mutantenschaft. 
        

        

  
	
Andakoor:
        Der Hauptantagonist des ersten Handlungsbogens. Ein
abtrünniger,
        machthungriger Prinz der Stillen Mutantenschaft. Er
verachtet die
        pazifistische Philosophie seines Volkes und hat sich mit
den
        Entropie-Akolythen verbündet, um mit dem Geistersignal die
Galaxie
        zu unterwerfen.

        

  
	
Gogoll:
        Der Waffenmeister und Nahkampfspezialist der Crew, ein
gentechnisch
        verbesserter Krieger vom hochgravitativen Planeten Titan
Prime. Er
        ist bullig, direkt, absolut loyal und bekannt für seinen
Ausruf
        "Bei den zerborstenen Monden!". 
        

        

  
	
Dr.
        John Vex: Der leitende Wissenschaftler und Xeno-Archäologe
der
        Crew. Ein brillanter, aber zynischer Mann, der mehr über
tote
        Zivilisationen weiß als über lebende.

        

  
	
Yooq:
        Der arrogante, aber außergewöhnlich talentierte Pilot der
Crew.
        Ein ehemaliger Adliger, der das Fliegen dem höfischen Leben
        vorzieht. Seine Fähigkeiten werden auf eine harte Probe
gestellt,
        als er lernen muss, das Schiff durch psionische Ströme zu
        navigieren.

        

  
	
Wrench:
        Der mürrische, aber geniale Chefingenieur. Er ist ein
Meister der
        Improvisation und der Ketzerei gegen
Standard-Technikprotokolle. Er
        ist verantwortlich für die Konstruktion der 
Phoenix und die
        Integration der unmöglichen Technologien, denen die Crew
begegnet.

        

  
	
Spark
        (Elani): Eine junge Energie- und Systemspezialistin mit
einer
        latenten psionischen Begabung. Sie dient oft als
"Übersetzerin"
        für psionische Phänomene, die für den Rest der Crew nur als
        Datenrauschen erscheinen.

        

  
	
Lyren:
        Der Sprecher des Ältestenrates von Sanctum und Novas Vater.
Ein
        weiser, alter Telepath, der die schwere Entscheidung
trifft,
        Sanctums Licht zu löschen, um sein Volk zu schützen.

        

  
	
Silas
        ("Der König"): Ein fettleibiger, gerissener und extrem
        gut informierter Informationslord, der den
Schwarzmarkt-Hafen "Bucht
        Schwarzsieben" auf Haven kontrolliert. Er schuldet Cade
einen
        alten Gefallen und ermöglicht den Bau der 
Phoenix.
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Psionischer
        Nebel: Eine riesige, lebendige Wolke aus reiner psionischer
Energie
        am Rande der bekannten Galaxie. Er dient als Heimat und
Schutzschild
        für die Stille Mutantenschaft. Für normale Sensoren ist er
        unsichtbar und seine Navigation erfordert telepathische
Fähigkeiten.

        

  
	
Sanctum:
        Die künstliche Heimatwelt der Mutantenschaft, verborgen im
Zentrum
        des Nebels. Eine Ansammlung von riesigen, miteinander
verbundenen
        Kuppeln und Türmen, die von einem zentralen
"Sonnenkristall"
        erleuchtet werden.

        

  
	
Lethe
        (im Ouroboros-System): Die Hauptbasis und das "Vatikan"
        der Entropie-Akolythen. Verborgen in einer stabilen
Raum-Zeit-Blase
        im Orbit eines tödlichen Pulsar-Schwarzes-Loch-Paares.

        

  
	
Haven:
        Ein gesetzloser, vagabundierender Planet ohne Sonne, der
durch die
        intergalaktische Leere treibt. Er ist der größte
Schwarzmarkt der
        Galaxie und ein Zufluchtsort für Piraten, Schmuggler und
        Verstoßene.

        

  
	
Friedhof
        der Echos: Eine hochgradig instabile und gefährliche Region
im
        Psionischen Nebel, gefüllt mit den schmerzhaften
Gedanken-Echos
        vergangener Katastrophen. Cade nutzt diesen Ort als Falle
für
        Andakoors Jäger.

        

  
	
Stille
        Mutantenschaft: Eine uralte, pazifistische und
isolationistische
        Subspezies der Menschheit mit hochentwickelten
telepathischen
        Fähigkeiten. Sie kommunizieren nonverbal und ihre gesamte
        Technologie basiert auf psionischer Resonanz.

        

  
	

Entropie-Akolythen:
        Die wahren Hauptantagonisten. Eine geheime, philosophische
Sekte von
        Wissenschaftlern, die das Bewusstsein als "Krankheit" des
        Universums betrachten. Ihr Ziel ist die "Große Stille":
        die Auslöschung aller Kausalität und die Rückführung des
        Universums in den Zustand des reinen Nichts mithilfe der
        Null-Kaskade.

        

  
	

Architekten:
        Eine mythische, gottgleiche Vorläufer-Rasse, die die
Fähigkeit
        besaß, die Realität und den Subraum selbst zu formen.
Sowohl die
        Technologie der Mutantenschaft als auch die Null-Kaskade
sind
        Erbstücke von ihnen.

        

  
	
Galaktische
        Flotte: Die offizielle Militär- und Ordnungsmacht der
menschlichen
        Zivilisation. Sie ist riesig und mächtig, aber auch
bürokratisch,
        langsam und unfähig, die wahre Natur der psionischen
Bedrohung zu
        verstehen.
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Geistersignal
        (ursprünglich: Leeren-Sonate): Andakoors primäre Waffe.
Eine
        psionische Frequenz, die den Verstand angreift, indem sie
die
        tiefsten Ängste und Zweifel des Opfers verstärkt, was zu
Wahnsinn
        und Selbstzerstörung führt. Es ist eine pervertierte Form
der
        psionischen Sprache der Mutantenschaft.

        

  
	

Null-Kaskade
        (auch: Realitäts-Bombe): Die ultimative Waffe der
Architekten, die
        den Entropie-Akolythen in die Hände gefallen ist. Sie löst
keine
        Explosion aus, sondern eine sich ausbreitende Sphäre des
Nichts,
        die Materie, Raum, Zeit und die Gesetze der Physik selbst
aus der
        Existenz löscht.

        

  
	

Gegen-Sonate:
        Novas einzigartige Fähigkeit, eine harmonische, ordnende
psionische
        Welle zu erzeugen, die in der Lage ist, sowohl das
Geistersignal als
        auch den Zünder der Null-Kaskade zu neutralisieren.

        

  
	
Kausales
        Netz: Das Verteidigungssystem der Akolythen um ihr
Hauptquartier. Es
        reagiert nicht auf Schiffe oder Waffen, sondern auf
"Absicht"
        und "Ordnung" (Kausalität). Jede logische, zielgerichtete
        Handlung wird als Bedrohung erkannt und von "Korrektoren"
        neutralisiert.

        

  
	
Naniten:
        Die mikroskopischen Maschinen in Cade Larius'
Blutkreislauf. Sie
        reparieren seinen Körper, verleihen ihm eine extrem lange
        Lebensdauer und bieten einen gewissen Schutz vor mentalen
Angriffen,
        indem sie seine neuronale Struktur stabilisieren.

        

  
	

Baffle-System
        / Psionischer Störsender: Improvisierte
Verteidigungssysteme, die
        von Cades Crew entwickelt wurden. Sie dienen dazu,
psionische
        Angriffe zu absorbieren und in harmlose Energie umzuwandeln
oder
        durch reines "Rauschen" zu stören.

        

  
	

Resonanz-Torpedo:
        Eine von Wrench entwickelte improvisierte Waffe, bei der
ein
        psionischer Resonanzkristall in eine Torpedohülle eingebaut
wird.
        Bei der Aktivierung sendet er eine gezielte psionische
Welle aus,
        die die geistige Stabilität feindlicher Piloten zerstören
kann.

        

  
	

Singularitäts-Batterie
        / Rätsel-Bombe: Die kompakte, aber unvorstellbar mächtige
        Energiequelle der 
Odyssee. Von Wrench zu einer Waffe
        umfunktioniert, die beim Kollabieren eine Welle aus
paradoxer
        Information und unendlicher Komplexität freisetzt – das
genaue
        Gegenteil der leeren Philosophie der Akolythen.

        

  
	

Schiffe:

        

  
	

Odyssee:
        Cades ursprüngliches, legendäres Erkundungsschiff. Ein
Unikat, das
        über Jahrzehnte modifiziert wurde. In Sanctum zerstört.

        

  
	

Phoenix:
        Das Nachfolgeschiff, gebaut in Haven. Ein "Bastard" aus
        Spionagekreuzer-Rumpf, Piraten-Reaktor und psionischem
Antrieb.

        

  
	

Unbezwingbar:
        Das Flaggschiff der Flotte, erstes Opfer des
Geistersignals.

        

  
	

Nihil:
        Andakoors monströses Flaggschiff. Im Nebel zerstört.

        

  
	

Pilger:
        Novas kleines, organisches und psionisch gesteuertes
Schiff, das der
        Crew zur Flucht aus Sanctum dient.
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Die 
Unbezwingbar war mehr als nur ein Raumschiff; sie war ein
Statement. Ein fast drei Kilometer langer Keil aus poliertem,
nachtschwarzem Adamantium, das Rückgrat der Galaktischen Flotte und
das Symbol für zehntausend Jahre menschlicher Expansion. An Bord
befanden sich zwölftausend Seelen, eine mobile Stadt aus Soldaten,
Wissenschaftlern und Technikern, die alle mit der ruhigen,
selbstverständlichen Professionalität agierten, die das Fundament
der intergalaktischen Zivilisation bildete. In diesem Moment
durchquerte sie den Hyperraum – jene surreale, nicht-reale
Dimension, die Reisen zwischen den Sternen von Jahrhunderten auf
wenige Tage verkürzte.


Auf der Brücke, einem riesigen, kathedralenartigen Raum, dessen
Panoramafenster auf das wirbelnde, unbeschreibliche Farbenspiel des
Hyperraums blickten, herrschte eine fast meditative Stille.
Fähnrich
Anya Sharma überwachte ihre Konsole, die den Zustand des
Gellar-Feldes anzeigte – jenes Energiefeldes, das die Realität des
Schiffes vor den physikalischen Unmöglichkeiten des Warps schützte.
Es war ihr erster Einsatz auf einem Schiff der Souverän-Klasse, und
die Ehrfurcht hatte sich noch nicht ganz gelegt. Alles war ruhig.
Die
Anzeigen waren grün. Die sanfte Vibration des gewaltigen
Reaktorkerns war ein beruhigendes Schnurren im Bauch des
Leviathans.


Admiral Voronov, ein Mann, dessen Gesicht so zerfurcht war wie eine
geologische Karte eines vergessenen Mondes, stand mit verschränkten
Armen vor dem Hauptfenster und beobachtete das Fließen der
Nicht-Zeit. Er war eine Legende, ein Veteran aus den letzten
Klonkriegen, und seine Anwesenheit allein war eine Garantie für
Ordnung.


Die Routine war perfekt. Bis sie es nicht mehr war.


Es begann nicht mit einem Alarm oder einer Explosion. Es begann mit
einem Ton.


Ein leises, kaum wahrnehmbares Summen, das nicht von den
Schiffssystemen zu kommen schien. Es war kein mechanisches
Geräusch.
Es war harmonisch, fast musikalisch, wie der Klang einer einzelnen,
unendlich reinen Kristallglocke, die irgendwo am Rande des
Universums
angeschlagen wurde. Anya runzelte die Stirn und überprüfte ihre
Sensoren. Nichts. Keine externen Emissionen, keine internen
Fehlfunktionen. Sie warf einen Blick zu ihrem Vorgesetzten,
Lieutenant Commander Thorne. Auch er hatte den Kopf gehoben, ein
verwirrter Ausdruck in seinen Augen.


"Hören Sie das auch, Sir?", flüsterte sie.


Thorne nickte langsam, seine Augen wanderten über die Brücke.
"Akustische Anomalie. Wahrscheinlich eine Resonanz im
Gellar-Feld. Bord-Oracle, analysieren."


Die kühle, synthetische Stimme der Schiffs-KI antwortete nicht. Das
war das erste wirkliche Anzeichen, dass etwas fundamental falsch
war.
KIs antworteten immer.


Das Summen wurde lauter, aber es war kein Anstieg der Lautstärke.
Es
war, als würde es sich nicht durch die Luft ausbreiten, sondern
direkt im Bewusstsein eines jeden auf der Brücke entstehen. Es war
ein tiefes, resonantes Brummen, das die Zähne vibrieren und die
Schädeldecke kribbeln ließ. Es war wunderschön. Und es war
schrecklich.


"Statusbericht!", bellte Admiral Voronov, seine legendäre
Ruhe zum ersten Mal gebrochen.


Die Antworten kamen stockend, verwirrt.


"Navigation... offline. Sir, die Sternenkarten... sie ergeben
keinen Sinn mehr." Der Navigationsoffizier, ein Mann, der einen
Kurs durch ein Asteroidenfeld mit geschlossenen Augen hätte
berechnen können, starrte auf seinen Bildschirm, als wären es
unverständliche Hieroglyphen. Er begann, mit seinem Finger Linien
auf seine eigene Handfläche zu zeichnen, ein verzweifeltes,
sinnloses Gekritzel.


"Kommunikation... gestört. Ich empfange nur... Echos, Sir.
Meine eigenen Gedanken." Die junge Frau an der
Kommunikationskonsole wiegte sich vor und zurück und wiederholte
leise ein einziges Wort: "Allein... allein... allein..."


Anya spürte, wie eine kalte Welle der Angst in ihr aufstieg. Das
Summen war jetzt allgegenwärtig, eine konstante Note, die alle
anderen Gedanken zu überlagern schien. Es war, als würde man
versuchen, in einem Orkan zu flüstern. Die klaren, logischen Pfade
ihres Verstandes begannen zu erodieren. Sie blickte auf ihre
Konsole.
Die grünen Lichter flackerten jetzt. Die Zahlen und Symbole
tanzten,
verschwammen. Was bedeutete "stabil"? Was war "grün"?
Die Konzepte verloren ihre Bedeutung, wurden zu leeren Hülsen.


Ein Schrei riss sie aus ihrer Trance.


Einer der Sicherheitsoffiziere hatte seine Waffe gezogen und zielte
auf seinen Partner. "Du bist nicht echt!", brüllte er, die
Augen weit aufgerissen vor paranoidem Entsetzen. "Du bist einer
von ihnen! Du hast dein Gesicht gestohlen!"


Bevor jemand reagieren konnte, feuerte er. Ein greller
Energiestrahl
zischte über die Brücke und schlug in eine Wandkonsole ein, die in
einem Funkenregen explodierte. Chaos brach aus. Schreie mischten
sich
mit dem unheimlichen, unaufhörlichen Summen. Die disziplinierte
Brückencrew der 
Unbezwingbar zerfiel in ein Knäuel aus
verängstigten, wahnsinnigen Tieren.


Anya kroch unter ihre Konsole, ihr Herz hämmerte gegen ihre Rippen.
Sie presste die Hände auf ihre Ohren, aber es half nichts. Der Ton
kam von innen. Sie sah, wie Lieutenant Commander Thorne versuchte,
den Admiral zu schützen, nur um von einem anderen Offizier mit
einem
Datenpad niedergeschlagen zu werden.


Sie konnte die Gedanken der anderen fast hören, eine Kakophonie aus
Angst, Hass und reiner, unverfälschter Verwirrung. Die Logik war
ein
Fremdwort geworden. Ein Techniker begann, die Verkleidung einer
Konsole aufzureißen, überzeugt davon, dass darin Insekten nisteten.
Eine Pilotin lachte hysterisch, während sie versuchte, das Schiff
in
eine unmögliche Drehung zu zwingen.


Anya schloss die Augen und versuchte, sich auf ihre Ausbildung zu
konzentrieren. 
Notfallprotokoll. Bedrohung unbekannt. Senden Sie
ein Notsignal. Sie zwang ihre zitternden Finger, sich zur
manuellen Notfallbake unter ihrer Konsole zu bewegen. Ihre Gedanken
waren ein wirbelnder Sturm. Das Summen sang ihr ein Wiegenlied des
Nichts. Es versprach ihr, dass alles bedeutungslos sei. Dass der
Kampf sinnlos sei. 
Gib auf. Werde eins mit der Stille.


Sie sah auf und erhaschte einen letzten Blick auf Admiral Voronov.
Er
stand immer noch vor dem Fenster, unbeweglich wie eine Statue,
während um ihn herum die Hölle losbrach. Er starrte nicht mehr in
den Hyperraum. Er starrte ins Leere. Seine Lippen bewegten sich,
und
obwohl sie ihn nicht hören konnte, wusste Anya, was er sagte. Sie
konnte es in seinem leeren Blick lesen.


"Es ist so... still", formten seine Lippen. "Die
Sterne sind erloschen."


Dann hob er seine eigene Dienstwaffe, richtete sie aber nicht auf
einen Feind. Er richtete sie an seine Schläfe.


Anyas Finger fanden den Aktivierungsschalter der Notfallbake. Sie
drückte ihn mit letzter Kraft. Ein rotes Licht blinkte einmal.


Dann verschlang das Summen auch sie. Ihr letzter Gedanke war kein
Wort, kein Bild, sondern nur die reine, unendliche Resonanz dieser
einen, schrecklichen Note.


Im Herzen des Hyperraums verstummte das größte Schiff der Flotte.
Es wurde zu einem Sarg aus Adamantium, der lautlos durch die
Nicht-Realität trieb, eine monumentale Grabstätte für zwölftausend
verlorene Seelen und eine einzige, unheimliche Melodie.




Zehntausend Lichtjahre entfernt, im als "Randnebel"
bekannten Sektor, herrschte eine andere Art von Stille.


Die 
Odyssee war kein Statement. Sie war ein Unikat, ein
Relikt, ein Schiff, das nach keiner bekannten Klassifizierung
gebaut
worden war. Ihre Linien waren eine elegante Mischung aus
organischen
Kurven und harter, funktionaler Militärarchitektur. Ihr Rumpf war
nicht makellos schwarz, sondern ein Mosaik aus Reparaturen,
Nachrüstungen und den Narben unzähliger Reisen durch unerforschte
Gebiete. Sie war kleiner, älter und unendlich viel charaktervoller
als jedes Schiff der Flotte. Sie war kein Werkzeug. Sie war ein
Zuhause.


In ihren privaten Quartieren, die mehr einer Werkstatt und einem
Museum glichen als einer Kapitänskajüte, saß Cade Larius an einem
massiven Holztisch. Das Holz selbst war ein Artefakt, gerettet von
einem längst toten Planeten. In seinen Händen, deren Haut bei
bestimmtem Lichteinfall einen subtilen, fast unsichtbaren
metallischen Glanz aufwies, hielt er ein noch größeres Wunder: ein
gebundenes Buch.


Es war aus Papier und Leder gefertigt, Materialien, die die meisten
Bürger der Galaxie nur aus historischen Simulationen kannten. Der
Geruch von altem Leim, getrockneter Tinte und zerfallendem
Zellstoff
war für Cade beruhigender als jeder synthetische Duft. Mit der
Präzision eines Chirurgen und der Geduld eines Geologen trug er mit
einem winzigen Applikator eine spezielle Polymerlösung auf eine
rissige Seite auf, um sie zu stabilisieren. Es war "Moby Dick",
ein mythischer Text aus der Frühzeit der Menschheit auf ihrem
Heimatplaneten.


Cade Larius war wie sein Schiff ein Mann außerhalb der Zeit.
Während
die Galaxie auf digitale Unsterblichkeit, Klon-Backups und
Bewusstseinstransfers setzte, wurde sein Leben durch eine weit
archaischere, aber robustere Methode verlängert: eine Kolonie von
Naniten, die in seinem Blutkreislauf patrouillierten. Sie
reparierten
Zellschäden, bekämpften Krankheiten und hielten den Verfall auf,
der das Schicksal aller biologischen Wesen war. Sie waren der
Grund,
warum er die Klonkriege nicht nur als Legende kannte, sondern als
Erinnerung. Sie waren auch der Grund, warum seine Augen eine
unlesbare Tiefe besaßen, als hätten sie zu viele Sterne vergehen
sehen.


Eine sanfte, melodische Glocke erklang. Es war nicht das schrille
Heulen eines Alarms, sondern der diskrete Ton, den er für seine
persönliche KI reserviert hatte.


"Ja, Bord-Oracle?", sagte er, ohne aufzusehen. Seine
Konzentration auf die fragile Seite des Buches war absolut.


"Verzeihen Sie die Störung, Captain", erklang eine ruhige,
geschlechtsneutrale Stimme aus einem versteckten Lautsprecher.
"Aber
Sie wünschten, über alle Kommunikationsblackouts von Schiffen der
Souverän-Klasse informiert zu werden."


Cades Hände erstarrten für den Bruchteil einer Sekunde. Dann legte
er den Applikator mit bedächtiger Langsamkeit beiseite und schloss
das Buch. Die Stille war vorbei.


"Details", befahl er kurz.


"Das Flaggschiff 
Unbezwingbar hat den Kontakt verloren.
Letzte bekannte Position: Sektor 7, auf dem Weg nach Solaria. Der
Ausfall erfolgte vor drei Stunden und zwölf Minuten. Es gab keine
Explosion, keine aufgezeichneten Kampfhandlungen. Das Schiff ist
einfach... verstummt. Eine einzelne, schwache Notfallbake wurde
kurz
vor dem totalen Blackout aktiviert."


Cade stand auf. Die Naniten in seinem Körper reagierten auf den
Anstieg seines Adrenalinspiegels, nicht mit einem Rausch, sondern
mit
einer kalten, klaren Welle der Konzentration. "Ein
Geisterschiff."


"Eine passende, wenn auch untechnische Beschreibung, Captain."


"Schicken Sie die Daten auf die Brücke. Ich bin in zwei Minuten
da."


Die Brücke der 
Odyssee war das Gegenteil der
kathedralenartigen Kommandozentrale der 
Unbezwingbar. Sie war
kompakt, funktional, fast schon überladen mit einer Mischung aus
modernster Holographie und alten, physischen Schaltern und Hebeln,
die Cade über die Jahrzehnte hatte einbauen lassen. Jede Konsole
war
ein Spiegelbild ihres Bedieners.


Yooq, der Pilot, lümmelte in seinem Sessel, die Finger spielten
gelangweilt mit den holographischen Steuerungen. Sein Gesicht, das
schon unzählige Herzen in den Kernwelten gebrochen hatte, zeigte
einen Anflug von Interesse. "Ein Geisterschiff? Wie reizend.
Hoffentlich liegt es auf einer Route mit anständigen Bars."


"Konzentrier dich, Yooq", knurrte Gogoll von der
Taktik-Station. Der bullige Krieger vom Planeten Titan Prime
knackte
mit den Knöcheln seiner massiven Hände. "Endlich. Ich dachte
schon, meine Abzugsfinger rosten fest."


"Ruhe auf der Brücke", sagte Cade, als er den Raum betrat.
Seine Stimme war nicht laut, aber sie schnitt durch das Geplänkel
wie ein Laser durch ungepanzerten Stahl. Alle Blicke richteten sich
auf ihn. Er setzte sich in seinen abgenutzten Kommandosessel, das
Leder knarrte vertraut. "Dr. Vex, was haben wir?"


Dr. John Vex, ein zynischer Mann mit müden Augen, der mehr Zeit mit
den Geistern toter Zivilisationen verbrachte als mit den Lebenden,
blickte von seiner Wissenschaftsstation auf. "Faszinierend,
Captain. Eine vollständige systemische Implosion ohne externen
Angriffsvektor. Die Notfallbake sendete ein einziges Datenpaket,
bevor sie verstummte. Es ist beschädigt, fast nur noch Rauschen.
Aber es gibt eine... Signatur. Eine Frequenz, die ich noch nie
gesehen habe. Sie ist nicht elektromagnetisch, nicht gravitativ.
Sie
ist..." Er zögerte, suchte nach dem richtigen Wort.
"...biologisch. Oder psionisch."


Cade nickte langsam. Die Puzzleteile fügten sich zu einem Bild
zusammen, das er schon einmal gesehen hatte, vor langer, langer
Zeit.
Ein Echo aus einer vergessenen Ecke der Geschichte. "Das Echo
von Cygnus X-1", murmelte er.


Vex sah ihn überrascht an. "Das ist eine Legende, Captain. Ein
Schauermärchen für Kadetten."


"Legenden sind nur die verblassten Erinnerungen an vergessene
Wahrheiten, Doktor", erwiderte Cade. Sein Blick war in die Ferne
gerichtet, auf die wirbelnden Sterne auf dem Hauptbildschirm.
"Bord-Oracle, legen Sie die Signatur der Notfallbake über die
historischen Daten des Cygnus-Vorfalls."


Ein Moment der Stille, während die KI die Daten verarbeitete. Dann
erschien ein neues Hologramm zwischen Cade und Vex. Zwei
Wellenformen, eine alt und verrauscht, die andere neu und
fragmentiert, tanzten nebeneinander. Sie waren nicht identisch,
aber
sie hatten denselben unheimlichen Rhythmus, dieselbe unmögliche
Harmonie.


"Übereinstimmung zu 87 Prozent", meldete Bord-Oracle.


Gogolls leises Grummeln war das einzige Geräusch auf der Brücke.
"Bei den zerborstenen Monden... was bedeutet das, Captain?"


Cade Larius lehnte sich in seinem Sessel zurück, seine Finger
trommelten leise auf der Armlehne. Er dachte an das Summen, das die
Legende beschrieb. Eine Melodie, die Zivilisationen in den Wahnsinn
trieb. Eine Waffe, die nicht den Körper, sondern den Geist angriff.
Eine Waffe, die es nicht geben dürfte.


"Es bedeutet", sagte er schließlich, seine Stimme so ruhig
und kalt wie der Weltraum zwischen den Galaxien, "dass jemand
das Grab eines alten Gottes geplündert hat. Und wir werden
herausfinden, wer."


Er blickte zu Yooq, dessen gelangweilte Miene einer angespannten
Konzentration gewichen war.


"Yooq, berechnen Sie den schnellsten Kurs zur letzten bekannten
Position der 
Unbezwingbar. Wrench", seine Stimme ging
über den Interkom an den Chefingenieur, "ich will den
Hyperantrieb an seine absoluten Grenzen getrieben sehen. Spark, Sie
arbeiten mit Dr. Vex. Isolieren Sie diese Frequenz. Ich will alles
darüber wissen."


Ein Chor von "Ja, Sirs" und "Verstanden, Captains"
erfüllte die Brücke. Die lethargische Routine war einer
elektrisierenden Zielstrebigkeit gewichen. Die 
Odyssee
erwachte zum Leben, ihre alten Systeme summten in Erwartung.


Cade Larius blickte auf den Sternenbildschirm, auf dem die
Koordinaten der 
Unbezwingbar aufleuchteten wie ein leuchtendes
Grabkreuz. Er dachte an das Buch in seiner Werkstatt, an die
Geschichte eines Mannes, der einen weißen Wal jagte, eine
Besessenheit, die ihn und seine Crew ins Verderben führte. Er
verstand diese Besessenheit nur zu gut.


"Yooq", sagte er leise, aber mit einer Endgültigkeit, die
keinen Widerspruch duldete.


"Kurs setzen."
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Der Hyperraum war kein Ort für die Ungeduldigen. Er war eine
tobende, unlogische Flut aus reiner Möglichkeit, und die 
Odyssee,
so robust sie auch war, ächzte unter der Belastung. Wrench, der
mürrische Chefingenieur, dessen Beziehung zu seinem Maschinenraum
einer tiefen, wenn auch streitlustigen Liebe glich, umging die
Sicherheitsprotokolle mit der widerwilligen Präzision eines Mannes,
der genau wusste, welche Regeln er brach und warum. Die alten
Antriebe des Schiffes, eine maßgefertigte Mischung aus gestohlener
Militärtechnologie und längst veralteten, aber unzerstörbaren
Komponenten, heulten einen Protestschrei, der sich durch die
Decksplatten bis in die Knochen der Crew fortpflanzte.


Auf der Brücke war die Stimmung eine angespannte Mischung aus
professioneller Konzentration und kaum verhohlener Vorfreude. Yooq,
der Pilot, hatte seine gelangweilte Fassade abgelegt. Seine Finger
tanzten über die holographischen Kontrollen, nicht mehr
spielerisch,
sondern mit der flinken Sicherheit eines Konzertpianisten. Er flog
nicht einfach nur durch den Hyperraum; er rang mit ihm, fand
winzige,
instabile Korridore innerhalb des Hauptstroms, um kostbare Sekunden
und Minuten herauszuschinden.


"Der Hauptreaktor überhitzt um sieben Prozent, Captain",
meldete Wrenchs knisternde Stimme über den Interkom. "Die
Trägheitsdämpfer laufen am absoluten Limit. Wenn wir einen
unerwarteten Gravitationswirbel erwischen, werden wir zu einer sehr
dünnen Schicht Proteinpaste auf der hinteren Schottwand."


"Verstanden, Wrench", antwortete Cade Larius ruhig, ohne
den Blick vom Hauptbildschirm zu nehmen, auf dem das farbige Chaos
vorbeizog. "Halten Sie die Geschwindigkeit. Yooq, wie lange
noch?"


"Wenn Wrenchs alte Kaffeekanne nicht vorher explodiert, sollten
wir in elf Minuten am Austrittspunkt sein", sagte Yooq, ohne
aufzusehen. "Ich leite uns gerade durch eine Subraum-Verwerfung,
die auf keiner offiziellen Karte verzeichnet ist. Sehr unfein. Sehr
unzivilisiert. Und sehr schnell."


"Gut", war alles, was Cade sagte.


Sein Blick wanderte zur Wissenschaftsstation, wo Dr. John Vex und
die
junge Energie-Spezialistin "Spark" über einem flackernden
Hologramm der mysteriösen Frequenz brüteten. Spark, deren
eigentlicher Name Elani war, hatte eine natürliche, fast intuitive
Begabung für Wellenformen und Energieflüsse. Ihre Finger bewegten
sich durch die dreidimensionale Darstellung des Signals, zogen es
auseinander, isolierten Harmonien, suchten nach einem Muster im
Wahnsinn.


"Es ist schlimmer, als wir dachten, Captain", sagte Vex,
sein Gesicht im unheimlichen Licht des Hologramms noch fahler als
sonst. "Das ist kein einfaches Sendesignal. Es ist interaktiv."


"Erklären Sie sich", befahl Cade.


Spark übernahm, ihre Stimme war eifrig und leicht atemlos vor
Aufregung und Furcht. "Sir, das Signal hat eine Art...
Rückkopplungsschleife. Es sendet nicht nur, es 
lauscht auch.
Es tastet die neurologischen Muster seiner Opfer ab, findet ihre
Ängste, ihre Zweifel, ihre tiefsten Unsicherheiten und verstärkt
sie. Es spiegelt den Wahnsinn zurück in den Verstand und erzeugt
eine Resonanzkaskade, die sich selbst aufschaukelt, bis das Gehirn
buchstäblich durchbrennt."


Vex nickte zustimmend, sein Gesicht war eine Maske aus zynischer
Faszination. "Stellen Sie sich eine Opernsängerin vor, die
einen Ton singt, der ein Glas zum Zerspringen bringt. Jetzt stellen
Sie sich vor, das Glas singt zurück, lauter und lauter, bis die
Sängerin selbst zerspringt. Das ist es, was mit der Crew der
Unbezwingbar passiert ist. Ihr eigener Verstand wurde zur
Waffe gegen sie."


Gogoll, der an der Taktik-Station seine Plasma-Repetierer
überprüfte,
stieß ein tiefes, verächtliches Grunzen aus. "Waffen, die man
nicht erschießen kann. Ich hasse das."


"Das ist keine Waffe, Gogoll. Das ist eine Seuche für die
Seele", korrigierte Vex.


"Alles, was tötet, ist eine Waffe", erwiderte der Krieger.
"Und alles, was eine Waffe ist, kann zerstört werden."


Cade schwieg, aber er wusste, dass Gogoll sich irrte. Er hatte
diese
Art von "Waffe" schon einmal bekämpft. Man konnte sie
nicht zerstören, nicht im herkömmlichen Sinne. Man konnte sie nur
zum Schweigen bringen. Und das erforderte eine andere Art von
Kampf.


"Wir sind da", verkündete Yooq.


Die Welt außerhalb des Sichtfensters riss auf. Das fließende
Farbenspiel des Hyperraums zerfiel und wurde durch das harte,
unversöhnliche Schwarz des realen Raums ersetzt, gesprenkelt mit
dem
kalten, fernen Feuer von zehntausend Sternen. Und mitten in diesem
Schwarz hing sie.


Die 
Unbezwingbar.


Sie war ein Monolith, eine Wunde in der Dunkelheit. Aus der Ferne
sah
sie unversehrt aus, eine schlafende Bestie. Doch als die 
Odyssee
sich näherte, wurden die Details sichtbar und die Stille, die das
Schiff umgab, wurde ohrenbetäubend. Keine Positionslichter. Keine
Antriebsemissionen. Keine Kommunikation. Die Waffen waren
eingefahren, die Schilde unten. Sie war nicht nur still; sie war
tot.


Die schiere Größe war überwältigend. Die kleine, narbige 
Odyssee
war wie ein Lotsenboot, das sich an die Flanke eines ozeanischen
Leviathans schmiegt.


"Scans?", fragte Cade.


"Lebenszeichen an Bord, Captain", meldete Spark, ihre
Stimme war ein nervöses Flüstern. "Aber sie sind... chaotisch.
Die Messwerte sind sprunghaft. Herzfrequenzen am Limit, dann wieder
fast bei Null. Gehirnaktivität, die eher einem elektrischen Sturm
gleicht als einem Bewusstsein. Es sind über zwölftausend Menschen
da drin, aber keiner von ihnen ist wirklich... da."


"Keine Energiefluktuationen. Der Hauptreaktor ist im Kaltmodus.
Die Notstromaggregate sind ausgefallen", fügte Vex hinzu. "Das
Schiff läuft auf reiner Restenergie der Batterien. Die
Lebenserhaltung funktioniert nur noch in wenigen Sektionen, und
auch
dort nur schwach. Es ist ein Grabmal."


Cade betrachtete das tote Schiff auf dem Hauptbildschirm. Er sah
nicht nur ein Wrack; er sah eine Warnung. Eine Botschaft. "Bereiten
Sie eine Außenmission vor", sagte er. "Gogoll, Dr. Vex,
Sie kommen mit mir. Wrench, ich brauche einen Plasmaschneider und
einen Weg durch eine drei Meter dicke Adamantium-Hülle. Yooq, Sie
halten die 
Odyssee auf einer stabilen Position, aber bleiben
Sie wachsam. Wenn sich hier draußen auch nur ein Staubkorn bewegt,
will ich es wissen."


"Aye, Captain", kam es im Chor von der Brücke.


Der Übergang von der lebendigen, wenn auch abgenutzten Umgebung der
Odyssee in die kalte Stille der 
Unbezwingbar war wie
der Schritt über die Schwelle zum Totenreich. Der Plasmaschneider
brannte ein kreisrundes Loch in den Rumpf des Giganten, und als das
Metallstück mit einem leisen Zischen in den Laderaum fiel, schlug
ihnen eine Welle aus kalter, stehender Luft und einem Geruch
entgegen, den Vex später als "eine Mischung aus Ozon, kaltem
Schweiß und vergessenen Gebeten" beschreiben würde.


Sie betraten das Schiff durch einen riesigen Frachtraum. Notlichter
warfen lange, tanzende Schatten, die die gewaltigen Dimensionen des
Raumes nur erahnen ließen. Überall standen Frachtcontainer,
schwebten ungesicherte Wartungsdrohnen wie gefrorene Insekten in
der
Schwerelosigkeit. Alles war still. Zu still.


"Lebenserhaltung in diesem Sektor ist ausgefallen. Wir bleiben
auf interner Versorgung", sagte Cade in sein Helmkom-System.
"Bewegung langsam und vorsichtig. Gogoll, Sie sichern. Vex, Sie
scannen."


"Verstanden", knurrte Gogoll. Sein Plasma-Repetierer war im
Anschlag, die Mündung bewegte sich unruhig hin und her und suchte
nach Zielen, die nicht da waren.


"Ich scanne bereits, Captain", erwiderte Vex. "Die
psionische Resonanz ist schwach, aber allgegenwärtig. Wie ein
Nachhall in einer riesigen Glocke. Sie klebt an den Wänden, an der
Luft... an allem."


Sie bewegten sich durch die Korridore, die breit genug waren, um
gepanzerte Fahrzeuge aufzunehmen. Ihre Stiefel klangen auf den
Metallböden unnatürlich laut. Die Wände waren sauber, der Boden
war leer. Es gab keine Anzeichen eines Kampfes, keinerlei
Zerstörung,
abgesehen von dem Loch, das sie selbst geschnitten hatten. Doch die
Abwesenheit von Leben war erdrückend. Sie passierten die offenen
Türen zu den Mannschaftsquartieren. Unberührte Betten. Persönliche
Datenpads, die mitten in einem Satz aufleuchteten. Eine halb
getrunkene Tasse mit einem längst erkalteten synthetischen Kaffee.
Es war, als wären zwölftausend Menschen einfach verschwunden.


Dann fanden sie die erste Leiche.


Er war ein junger Offizier, der in einer Kreuzung der Korridore
lag.
Er war nicht erschossen oder erstochen worden. Er hatte seinen
eigenen Kopf so lange gegen eine Schottwand geschlagen, bis sein
Schädel geborsten war. Seine Augen starrten mit einem Ausdruck
unendlichen Schreckens auf etwas, das nur er sehen konnte.


Gogoll fluchte leise in seiner Sprache. Vex kniete neben der Leiche
nieder, sein Scanner summte leise. "Keine äußeren
Verletzungen, die nicht selbst zugefügt wurden. Massive
Hirnblutung.
Er ist dem Wahnsinn erlegen."


Von da an fanden sie immer mehr. In einem Aufenthaltsraum saßen ein
Dutzend Crewmitglieder um einen Holo-Tisch, auf dem noch die
flackernden Bilder eines Spiels zu sehen waren. Sie hatten sich
gegenseitig mit bloßen Händen und den Utensilien auf dem Tisch
getötet. In einem Zero-G-Gymnasium schwebten Körper in grotesken,
verrenkten Posen, eingefroren im Moment ihres Todes, ihre Gesichter
zu Masken des Schreckens verzerrt. Es war kein Schlachtfeld. Es war
das Ergebnis einer Massenpsychose, einer Implosion des
Verstandes.


"Wir müssen zur Brücke", sagte Cade, seine Stimme war ein
Fels in der Brandung des Grauens. "Dort hat es angefangen. Dort
werden wir Antworten finden."


Der Weg zur Brücke war ein Aufstieg durch die Kreise der Hölle. Je
näher sie dem Kommandozentrum kamen, desto dichter wurden die
Anzeichen des Wahnsinns. Die Wände waren nun mit den seltsamen,
resonierenden Mustern bedeckt, die Vex bereits auf den Scans
gesehen
hatte. Sie waren mit Fingernägeln in den Stahl gekratzt, mit Blut
geschmiert oder mit scharfkantigen Werkzeugen eingraviert.


"Es ist eine Sprache", flüsterte Vex voller Ehrfurcht.
"Oder ein Mantra. Eine repetitive Sequenz. Sie haben es immer
und immer wieder geschrieben."


Schließlich erreichten sie die massiven Panzertüren zur Brücke.
Sie standen offen. Ein stiller Schrei.


Die Szene im Inneren war ein eingefrorenes Tableau des Chaos. Die
Notbeleuchtung warf ein gespenstisches, rotes Licht auf die Körper,
die überall verstreut lagen. Cade erkannte die Uniform von Fähnrich
Anya Sharma, die immer noch halb unter ihrer Konsole lag, die Hand
ausgestreckt nach der Notfallbake. Er sah Lieutenant Commander
Thorne, sein Gesicht war eine blutige Masse. Überall lagen Leichen
in den bizarren Posen ihres letzten, wahnsinnigen Moments.

 Gogoll sicherte den Eingang, sein Repetierer zuckte bei jeder Bewegung eines Schattens.
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